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V

Vorwort

Seit mehren Jahren unterrichten wir im MBA Luzern das Thema „Werte & Verant-
wortung“. Dabei haben sich im Lauf der Zeit zahlreiche Materialien, Konzepte und 
Fallbeispiele angesammelt, die wir nun gerne in systematischer Form einem brei-
ten Publikum als Einführung in das Integritätsmanagement zugänglich machen. 
Die Grundlage legten mehrere wissenschaftliche Forschungsarbeiten (Renz 2007; 
Wettstein 2011; Renz und Böhrer 2012).

Wir haben die vorliegende Einführung für Manager und Managerinnen ge-
schrieben, die Interesse an ethischen Fragen haben. Das Buch soll helfen, das un-
gute Bauchgefühl bei ethischen Dilemmas aufzulösen und die Dilemmas durch 
systematisches Durchdenken einer Lösung zuzuführen.

Diese Einführung ist in drei Kapitel gegliedert: Das erste Kapitel enthält Mo-
delle und Konzepte zum Integritätsmanagement. Dabei ist ein kleiner Abstecher in 
die Philosophie unumgänglich. Das zweite Kapitel umfasst 25 Dilemmas aus dem 
Führungsalltag mit systematischen Analysen und Vorschlägen zum Vorgehen. Im 
dritten Kapitel machen wir zahlreiche Vorschläge, wie Integrität in Organisationen 
implementiert werden kann. Wir betrachten diese Vorschläge als Good Practices 
eines zeitgemässen Integritätsmanagements.

Ein herzliches Dankeschön geht an Eva Wettstein, die uns mit ihrem akribi-
schen Lektorat sehr unterstützt hat.

Wir wünschen den Lesern und Leserinnen eine anregende Lektüre und freuen 
uns über jede Form von Feedback.

Luzern, im Juni 2014 Patrick Renz  
Bruno Frischherz  

Irena Wettstein
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